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Politiſche Ueberſicht
In unſerer heutigen MorgenAusgabe iſt die kommende

oßeroten Winter vor dem Reichstage gern ſelbſt vertreten
möchte Es tauchen gleichzeitig Gerüchte auf daß dieſe Mili
tärvorlagge den Brennpunkt der nächſten ReichstagsSeſſion
bilden werde und die Voſſ Ztg macht dazu die Bemerkung
daß dieſe Gerüchte nicht ohne thatſächlichen Hintergrund
ſeien Das genannte Blatt ſchreibt dann weiter

ſt auch Näheres über die Vorlage der Natur der Sache
nach nicht bekannt ſo darf man doch annehmen daß es im
weſentlichen auf eine Vermehrung der Cadres abgeſehen
ſein wird Es lag in der Abſicht ſchon die letzte Tagung des
Reichstages mit der Vorlage zu befaſſen wenn man davon
Abſtand genommen hat ſo dürften Vorſtellungen des Reichs
kanzlers Grafen Caprivi für eine Vertagung den Ausſchlag
g eben haben Jn unterrichteten Kreiſen will man wiſſena zeigen in dieſer Richtung dazu beigetragen hätten
das Verbleiben des Grafen Caprivi auf dem Reichskanzler
oſten zu veranlaſſen Es heißt Graf Caprivi erachte es alsd Aufgabe die zu erwartende Militärvorlage vor dem
eichstage zu vertreten und durchzuführen

Andentungen in dieſer Richtung hat der Reichskanzler wie
bekannt ſchon wiederholt während der eben abgelaufenen
Tagung des Reichstages gemacht

Heute morgen haben wir von dem Vorgehen des Abg
Rickert und ſeiner Freunde berichtet das den Zweck haben
ſoll die Regierung zu der baldigen Vorlegung eines Schul
dotations Geſetzes zu veranlaſſen Eine offiziöſe Stimme
ſpricht ſich zwar für dieſe Beſtrebungen im allgemeinen aus
räth aber zu einer Vertagung der Sache Dies wird in
folgeuder Weiſe begründet

Der Gedanke nach dem Scheitern des Volksſchulgeſetzes den
Erlaß eines SchuldotationsGeſetzes durch Einbringung eines
bezüglichen Antrages im Abgeordnetenhauſe zu fördern liegt
um ſo näher je lebhafter ein Theil der klerikab konſervativenPreſſe Unzufriedenheit unter den Lehrern wegen des Scheiterns
der für ſie vortheilhaften Beſtimmungen des Geſetzes zu
erregen ſucht Gleichwohl ſprechen im Junutereſſe der
Sache triftige Gründe gegen einen ſolchen Antrag
Noch ſind die Mehrheits Parteien nicht ſo weit wieder
beruhigt um einem ſolchen Antrage gegenüber unbefangene
Stellung zu nehmen an läuft daher jetzt Gefahr ihn ab
irato behandelt zu ſehen und einen Abſchluß herbeizuführen
welcher die Sache auf einen ganz todten rn zu bringen

eeignet iſt Tritt die Regierung demnächſt ſelbſt mit einemEchuldotattonsgeſeb an den Landtag ſo liegt die Sache un

ünſtiger Angeſichts der alsdann jedenfalls nahen
euwahlen und nachdem die Gemüther ſich in einer parla

mentariſchen Pauſe beruhigt haben werden würde daher ſchon
die nächſte Seſſion eine ungleich beſſere Ausſicht auf ein poſi

ves Ergehniß eröffnen als dies jetzt der Fall ſein würde
kommt hinzu daß zur Zeit ein überaus ſcharfes Aufeinander

Prallen der Geiſter und ein heftiges Hervortreten der politiſchen
Sie bei einer Verhandlung über einen derartigen Antrag
unvermeidlich wäre während es doch im allgemeinen Intereſſe
liegt die ſtaatserhaltenden Elemente zu ſammeln und ſich nicht
durch heftige Kämpfe unter einander bei denen die Sozial
demokratie den tertius gaudens ſpielt ſchwächen zu laſſen Es
wird daher im Jntereſſe ſowohl der Sache als der allgemeinen
politiſchen Lage zu wünſchen ſein daß wenn wie es ſcheint
n der deutſchfrei tgen Partei die Stellung eines bezüglichen

Antrages geplant wird dieſe Abſicht zur Zeit nicht verwirklicht
werden möge

Man ſcheint vor einem Aufeinanderprallen der Geiſter
ſchön iſt der Ausdruck gerade nicht augenblicklich ganz be

Aus Moltke s Nachlaß
Den allgemeinen Jnhalt des neueſten r Bandes von

Moltke s geſammelten Schriften und Denkwürdigkeiten haben wir
geſtern kurz angegeben heute wollen wir aus dem Werke ſelbſt
einige Auszüge mittheilen welche das Stillleben in Creiſau
ſchildern und uns mit dem Privatleben des Feldmarſchalls be
kannt werden laſſen Wir erhalten dadurch ein ganz intimesBild ſeiner Perſönlichkeit wie es ſich in den letzten Sahryehnien

ſeines Lebens ausgebildet hatte
Der Feldmarſchall war bis an ſein Ende Früh aufſteher

Sobald er morgens aus einem tiefen und geſunden Schlafe
erwachte deſſen er ſich auch im höchſten Alter noch erfreute
ſtand er auf und kleidete ſich an Niemals brauchte er dabei
die Hilfe eines Dieners wie er überhaupt eine faſt ängſtliche
Scheu davor hatte die Dienſte eines anderen Menſchen in
Anſpruch zu nehmen Auf ſeine Toilette verwendete er
wenig Sorgfalt Er beſaß nie mehr als zwei Anzüge und
trug ſie bis zur äußerſten Grenze des Möglichen 5 im
Jahre 1891 mit er ſich einen Sommerpaletot zu beſitzen
den er ſich habe machen laſſen als er in dem Jahre 1857
mit dem damaligen Kronprinzen von Preußen nach England
gegangen ſei und der noch immer ſo gut wie neu wäre Auch
vergaß er nie hervorz daß dieſer Paletot ſeidenes Futter

abe ein Luxus den er ſich ſpäter nie wieder bei einem Kleidungs
cke geſtattet hat n er in Creiſau war oder ſich auf

eiſen befand trug er ausnahmslos Civilkleider meiſtens einen
per Gehrock und dunkelgraue Beinkleider Jn den letzten

t hatte er ſich ein Jaquet aus dickem Wollenſtoffe an
t afft da er von jeher empfindlich gegen Kälte war es aber

aſt immer unnöthig fand einen Ueberrock anzuziehen Wenn
er auf einige Tage zu Verwandten oder Bekannten ging
nahm er nie irgend welches Gepäck mit und auf ſeinen
längeren Reiſen enthielt der kleine Koffer den er dann noth

edrungen mitführen mußte immer nür das Unentbehrlichſteer haßte jedes äck als unnöthigen Ballaſt und konnte

ilitärvorlage n welche Graf Caprivi
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ſondere r zu haben Wir meinen aber daß auf eine
Lage deren Unſicherheit nicht einmal eine friſchfröhliche Dis
kuſſion im Abgeordnetenhauſe vertragen kann ſehr wohl der
alte Spruch anzuwenden iſt Beſſer ein Ende mit Schrecken
als ein Schreck ohne Ende

Seit einiger Zeit tauchen in einigen beſtimmten Blättern
Deutſchlands OeſterreichUngarns und Englands mit großer

artnäckigkeit immer von neuem Gerüchte von ruſſiſchen
ruppenverſchiebungen nach dem Weſten auf die zwar

unmöglich ihrem ganzen Umfange nach richtig geweſen ſein
können denn ſonſt müßte Rußland im Innern bald ganz
von Truppen entblößt ſein die aber doch ſo geartet ſind
daß ſicherlich ein guter Kern von Wahrheit in ihnen ſtecktDieſer letzteren Anſchammg hat ſich die öffentliche Meinun

demgemäß nicht c können und ſomit beginnt man du
in amtlichen und parlamentariſchen Kundgebungen mit jenen
Nachrichten ſich zu beſchäftigen Dieſelben wurden unter an
derem in die geſtrige Budgetberathung des ungariſchen Ab
geordnetenhauſes verflochten und zwar wie nahe liegt bei
dem Budget des ungariſchen Kriegsminiſteriums Einem tele
graphiſchen Berichte über dieſe intereſſante Berathung ent
nehmen wir das Nachſtehende

Budapeſt 5 April Jn der heute fortgeſetzten Budget
debatte kam der Miniſterpräſident Graf Szapary bei dem
Titel gemeinſame Auslagen auf eine geſtrige Aeußerung des
Abg Beöthy zurück wonach die ruſſiſchen Truppen
anhäufungen an der polniſchen Grenze weder für
OeſterreichUngarn noch für Deutſchland einen
bedrohlichen Charakter hätten Graf Szapary er
klärte ganz Europa werde dieſe Aeußerung gewiß freudig be
grüßen ein Kriegsminiſter könne ſich aber nicht auf Broſchüren
berufen ſondern müſſe auch andere Faktoren als Grundlage

für ſeine berückſichtigen Der Miniſterpräſident
wies ſodann die Behauptung zurück daß der Finanzminiſter
allein den übermäßigen Forderungen des Kriegsminiſters ent
gegengetreten ſei dem gemeinſchaftlichen Vorgehen des ge
ſammten ungariſchen Kabinets und der öſterreichiſchen Regie
rung ſei es gelungen das Erforderniß herabzuſetzen Graf
Szapary widerlegte ſodann den Vorwurf des Abg Bolgar
welcher ein beſtimmtes Programm bei dem Kriegsminiſter ver
mißt Die Regierung erklärte Graf Szapary ſei beſtxebt die
Erhaltung der Sicherheit des Landes mit deſſen Finanzlage in
Einklang zu bringen wiewohl die größte Gewähr für den
europäiſchen Frieden zweifellos in den Bündniſſen der Mon
archie mit ihren Allirten liege Es dürfe nicht vergeſſen
werden daß der Einfluß OeſterreichUngarns ſeinen Verbünde
ten gegenüber in dem Maße zunehme wie es den Aufgaben
P entſprechen vermöge welche den Zweck der Bündniſſe bil
eten Lebhafter Beifall Vor allem aber müſſe man die

Exiſtenz des Vaterlandes nicht den Verbündeten anvertrauen
ſondern in erſter Reihe der eigenen Kraft aus welcher man
alle im Jntereſſe des Vaterlandes nothwendigen Verfügungen
treffen müſſe Lebhafter Beifall Der Titel wurde ſodann
angenommen

Graf Szapary hat es alſo nicht für gut befunden das Vor
derſein jener Truppenhäufungen ganz in Abrede zu

ellen

Was werden die Dentſchliberalen in Oeſterreich nun
thun nachdem Graf Taaffe den deutſchtſchechiſchen Aus
gleich unter den Tiſch hat fallen laſſen Jm erſten Augen
blicke ſollte man glauben ſie würden nun wieder mehr zur
Oppoſition gegen das Kabinet geneigt ſein als in der letzten
Zeit vorher wenigſtens wäre eine ſolche Stellungnahme nur
allzu erklärlich Auf der andern Seite freilich haben die
e re wohl ſchon ſeit der Dauer eines Jahres ver

lernt auf dieſen ſogenannten Ausgleich noch beſondere Hoff

den als ihm unbedingt nöthig ſchien Mußte er ſelbſt
bei Ausflügen auf einige Tage einen ſchwarzen Geſellſchafts
anzug haben um ein Diner eine Sitzung oder dergleichen
mitzumachen ſo reiſte er gleich im Frack und ging Tage lang
darin umher immer der Gefahr einer Erkältung ausgeſetzt
Der Verſuch welcher einmal gemacht wurde ihm bei einer
ſolchen Gelegenheit eine kleine Handtaſche mit ugeben in welcher
der Frack lag ſcheiterte in ſo draſtiſcher Weiſe daß man nie
wieder daran denken durfte ihn zu wiederholen Nach langem
Widerſtreben hatte er ſich n laſſen daß dieſes Gepäck
ſtück auf den Rückſitz des Wagens gelegt wurde in dem er
zum Beſuch eines c fuhr bei dem er einen Tag bleiben
wollte Am nächſten Tage gedachte er der Sitzung des Johanniter Konvents in Breslau beizuwohnen Jn 8 ange
kommen packte er ſeine r aus und hing den Frack
an einen Kleiderriegel Am nächſten Morgen packte er ge
wiſſenhaft ſeinen Ueberrock in die Taſche die er mitnahm
vergaß aber den hinausgehängten Frack anzuziehen und fuhrohne Weiteres in ſeinen Ueberzieher um n reslau abzu
reiſen Erſt als ihm dieſer im Vorzimmer des Konvents
von einem Diener abgenommen wurde bemerkte er zu ſeinemSchrecken daß das was ihm nach Entfernung dieſer Hülle

an Kleidung noch verblieb nicht ganz ſalonfähig ſei und er
behauptete ſpäter wohl nicht init Unrecht daß ihm dieſes
Mißgeſchick nie zugeſtoßen wäre wenn man ihn auf ſeineeigene Art hätte n aſſen

it 68 Jahren hatte er angefangen die erſten Bäume zu
flanzen und mit 90 Jahren wandelte er unter ihnen noch

elbſt ſich freuend an dem Werke das er geſchaffen Kein
ag verging an dem er nicht ſtundenlang im Freien ge

weſen wäre nicht Sturm nicht Regen konnten ihn im Zimmer
en Oft vergaß er bei ſchlechtem Wetter ſeinen

eberrock niemals aber ſeine Baumſcheere die er immer bei
ſich führte Ueberſchuhe und Regenſchirm gab es nicht für ihnaber den Stoch auf den er ſich es ich er ſich zur Baum

a ſpannen Stets legte er bſt Hand an und oft ſetzte er
eine Angehörigen in Beſorgniß wenn die Stunde des Mittag

ungehalten werden wenn ſeine Begleitung mehr davon mit eſſens ſchlug und er nicht heimkehrte Dann fand man ihn

n
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nungen zu bauen und in dieſem Sinne könnte man freilich
auch das Andere verſtehen daß ſie durch die nunmehr einge
tretene Thatſache des Scheiterns dieſes Ausgleiches nicht mehr
allzu heftig aufgeregt werden Die Offiziöſen des Grafen
Taaffe ſuchen wenigſtens den Anſchein zu erwecken daß nach
wie vor zwiſchen der Regierung und den Deutſchliberalen alles
beim alten bleibt Aus offiziöſer wiener Quelle wird in
dieſem Sinne geſchrieben

Soweit ſich die Folgen der Art und Weiſe überſehen laſſen
wie der böhmiſche Ausgleich durch die von der Ausgleichs
kommiſſion des böhmiſchen Landtages gefaßten Beſchlüſſe hin
fällig geworden dürfte zwar die Mühe vergeblich ſein die man
ſich von mancher Seite giebt die Lage ſo darzuſtellen als
handle es ſich nur um eine Vertagung denn es iſt klar daß
bei ſo organiſirtem Widerſtande gegen den Ausgleich derſelbe
ſich nicht verwirklichen läßt Allein irrig iſt die Annahme daß
ſich die Deutſchen durch die Haltung der Tſchechen und
Feudalen verleiten laſſen würden nun wieder eine
oppoſitionelle Stellung ten die Regierung ein
zunehmen Jm Gegentheil haben die Deutſchen in der
ganzen Angelegenheit große Mäßigung gezeigt und werden ſie
auch fernerhin bewahren wie denn auch aus den Reden ihrer
Führer erſichtlich iſt daß eine zuwartende re beabſichtigt
ſei Man wird eben zunächſt abwarten was die Regierung
thun wird um ihren Wunſch nach Verwirklichung der Aus
gleichsvereinbarungen zu erfüllen Jedenfalls macht die fort
geſchrittene Fraktion der Deutſchnationalen die Rechnung ohne
den Wirth wenn ſie glaubt die deutſchliberale Partei über
haupt mit ſich fortreißen zu können

Die Zukunft wird lehren ob dieſe Auffaſſung der Sachlage
die richtige iſt Mindeſtens beweiſt die angeführte offiziöſe
Darlegung daß das Kabinet des Grafen Taaffe gern auch
fernerhin die Feindſchaft der Deutſchliberalen vermeiden
möchte Geſtern iſt die Ausgleichsfrage auch in der Vollſitzung
des böhmiſchen Landtages beſprochen worden Es wird
darüber das Folgende berichtet

Prag 5 April Bei der Fortſetzung der Budgetdebatte
kritiſirte der deutſchliberale Abgeordnete Schmeykal in
ſcharfer Weiſe das Verhalten der Alttſchechen und der konſer
vativen Großgrundbeſitzer in der Ausgleichsfrage Die Regie
rung habe allerdings durch die Einbringung der Ausgleichs
vorlagen ihre Pflicht gethan aber dann dieſelben ihrem Schickſal
überlaſſen Die Deutſchen Böhmens würden dafür ſorgen daß
namentlich die Abgrenzungsvorlage nicht von der Tagesordnung
verſchwände Die alttſchechiſchen Abgeordneten Zeithammer
und Kwitſchala ſuchten die Haltung der Alttſchechen in der
Ausgleichsfrage zu t guldigen und ſprachen die Hoffnung aus
daß die Zeit eine günſtige Wirkung auf das Zuſtandekontmen
eines allſeitig befriedigenden Ausgleichs ausüben werde Der
Jungtſchechenführer Julius Gregr erklärte die Hauptauf
u der Tſchechen ſei die Bekämpfung des centraliſtiſchen Sy
tems Abg Palffy wies die Angriffe gegen den Groß

Pundbeſrs zurück der loyal gehandelt habe daggpen ſei es den
ieutſchen zum Vorwurf zu men daß ſie an der Auspung welche für den Ausgleich fruchtbar geweſen wäre

nicht betheiligt hätten Er wünſche daß die Unterbrechung
welche die Ausgleichsbeſtrebungen erlitten dazu beitragen werde
S zu beſänftigen und eine Verſtändigung herbei
uſühren

Aber wann wird eine Verſtändigung zu erreichen ſein mit
den Leuten von dem Schlage eines Gregr und Vaſchaty die
ſich lieber von der ruſſiſchen Knute den Rücken verbläuen
laſſen als freundſchaftlich ſich ſtellen möchten zu dem Deutſchen

grade dieſem ihr Land Blüthe und Wohlhabenheit
verdankt

Die franzöſiſche Regierung beſtätigt durch ihre Maßregeln
die anfänglich von den pariſer Offiziöſen angefochtene Anſicht
daß es ſich bei den Unrnhen in Dahome um Vorgänge

nach langem Suchen mitten im Gebüſch vergraben in voller
Arbeit oft ganz erſchöpft von Hitze und Sonnenbrand alles
um ſich her vergeſſend Oder er ſaß von der Arbeit ruhend
auf einer kleinen Holzbank unter einer mächtigen Eiche und
blickte mit ſtillem Sinnen in den Frieden der Natur Hunger
und Durſt mahnten ihn nicht ſie waren Empfindungen die er
kaum zu kennen ſchien Jch habe mich in meiner Jugend ſo
an den Hunger gewöhnt daß ich ihn jetzt nicht bemerke,
pflegte er zu ſagen Mäßig in allen Lebensgewohnheiten war
er auch mäßig im Eſſen und Trinken Oft nahm er
beſorgnißerregend wenig Nahrung zu ſich und es bedurfte der
ganzen ſeiner Nichte der Frau v Moltke
die vom Jahre 1882 an bis zu ſeinem Tode ihm zur Seite
m um ihn dazu zu bewegen daß er nur das Nöthigſte
genoß e

Er war ein großer Kinderfreund und die vier Kinder
ſeines Neffen vergalten ihm ſeine Freundlichkeit mit un
befangener Liebe Stundenlang konnte er in der Schaar
ſeiner Großneffen und Nichten n die allmälig um ihn
herum aufſproßten wie junge Sprößlinge um den alten Stamm
mit ihnen Bilderbücher anſehen oder ſich von ihnen haſchen

s noch als Neunzigjähriger geſchmeidig und gewandt in
allen Bewegungen Die Kleinen waren es auch die ihn aus
ſeea Arbeitszimmer herausholten wenn es zu Tiſch
ollte Dann erſchien er halb gezogen halb geſchoben in der

Hand eine Fliegen r mit der er unerbittlich Krieg gegen
die Fliegen führte hehauptete dieſe Geſchöpfe ſeien nur
zur Plage der Menſchheit da und er führte ihren Urſprung
auf den zurück der nicht mit Unrecht als Fliegengott be
zeichnet werde Täglich hielt er eine eingehende Razzia in den
von ihm bewohnten Zimmern ab und zahlreiche Dpfer nicht
ſelten aber auch zerſprungene Fenſterſcheiben und zerſchlagene
Gläſer bewieſen die Sicherheit ſeiner Hand die Energie ſeiner
Verfolgung Oft fuhr die ganze Tiſchgeſellſchaft Se indie Höhe wenn in das allgemeine Schweigen alen die Klappe

e a r c W Gläſer d das Tafeltuchiederfuhr u r beeilte eine Fliege zudie ſich mit der dieſen Thieren eigenthümlichen harten
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Art handelt die franzöſiſche Regierung hatgefaßt ſofort na Daheme tie nöthigen
Truppen aus dem Senegal Gebiet heranzuziehen

Kotonu Weſt v W ſollen gehalten werden Zwei Kreuzer
erhielten Befehl Wyddah r ehen Jn der Donnerstagſyun der Kammer ſollen im iſchluſſe an die Beſprechungen

ie Kolonialpolitik Ergänzungskredite verlangt werden
Eine offizielle Depeſche aus PortoNovo meldet daß 6000

Dahome Leute 4 Stunden von Porto Novo ſtehen und nur
Verſtärkungen abwarten um anzugreifen König Behanzin
hat einen herausfordernden Brief an den Gouverneur des
r Ufers geſchickt Eine weitere amtliche Depeſche vom

enegal erwähnt das Gerücht von der Niedermetzelung der
Miſſion des Kapitän Menard durch Samory Lente

v

Deutſches Reich
Berlin 6 April Der Kaiſer hat beſtimmt daß im Bau

einer neuen Kirche in Potsdam welche zur Entlaſtung der
er dienen ſoll von den zum Park von Sansſouci ge

örenden am Schafgraben belegenen Ländereien unentgeltlich ſo
viel Terrain abgetreten wird wie zum Bau der Kirche ſowie
eines Predigerhauſes nothwendig iſt Die neue Kirche ſoll Raumfür Fweihnnven Sitzplätze erhalten Die Baugelder dürften ſich
auf ca 60,000 M ſtellen von welchen die kaiſerliche Schatulle
unter deren Patronat die Kirche ſteht 20,000 M trägt
Weitere 20,000 M hofft man aus dem Kirchenbaufonds zu er

lten während der Reſt des Geldes durch eine Kollekte deren
nehmigung der Kaiſer zu ertheilen hat aufgebracht werden

l Mit dem Bau der Kirche ſoll alsbald begonnen werden
e Leib Gendarmen welche den Kaiſer auf ſeinen Aus

ritten begleiten ſind jetzt auch mit Schußwaffen ausgerüſtet

Berlin 5 April Orig Ber Der frühere Naturforſcher
und Leiter der Forſchungsſtation Bismarckburg im Togo Hinter

nde Dr Richard Büttner iſt nach nahezu zweijährigerAbwefenheit wohlbehalten hier eingetroffen und hat ſich zunächſt

zu ſeiner Familie nach Potsdam begeben

Entgegen anderen Nachrichten über raunt Bauten im
berliner königl Schloſſe ſagt die Poſt, daß von Bauplänen
welche die Leiſtungsfähigkeit der vorhandenen verfügbaren Fonds
der Krone überſchreiten niemals ernſtlich die Rede geweſen ſei
Wir konſtatiren ſo bemerkt die Poſt weiter das mit um

6 größerer Genugthuung als im gegenwärtigen Moment nichts
em Anſehen der Krone nachtheiliger ſein könnte alsdie Anregung von Luxusbauten unter Jn anſpruchnahme öffent

licher Mittel Mit der Bewilligung der Dombaugelder dürfte
die Grenze der Bereitwilligkeit in dieſer Richtung bei allen
Parteien zur Zeit erreicht ſein

Koburg 5 April Orig Ber Das heutige Koburger
Tageblatt ſchreibt Aus London kommt wieder einmal eine
überraſchende Nachricht Nach derſelben ſoll zu Oſtern falls die
Beſſerung im Befinden des Prinzen Alfred von Edinburg in be
friedigender Weiſe fortſchreitet in Koburg im Palais Edinburg
die Verlobung des Prinzen Ferdinand von Hohenzollern
der Erbprinz pon Rumänien mit der älteſten Tochter des

Herzogs von Edinburg Prinzeſſin Marie Alexandra Vik
toria welche ſich gegenwärtig im 17 Lebensjahre befindet
Es begangen werden Die koburger Schlöſſer Roſenau und

allenberg werden zur Aufnahme der fremden Fürſtlichkeiten
hergerichtet

r Z D TZ J

Halle und AUmgegend
Halle 6 April

Die vier bedeutendſten hieſigen Brauereien haben neuer
dings an die ſtädtiſchen Behörden eine Eingabe gerichtet worin
der Betriebsaufwand der erwähnten Brauereien mitgetheilt und
damit der Beweis erbracht wird daß die der hieſigen Brauerei
Jnduſtrie am 1 April 1887 auferlegte Steuer von 50 Proz zur
kaatlichen Braumalzſteuer eine Abſchiebung auf die Verbraucher
er Biere nicht hat erfahren können ſondern daß die hohen

Steuerbeträge vom Tage der Einführung ab bis heute von den
Brauereien allein haben aufgebracht werden müſſen Jn der
Eingabe wird geſagt Die im Jahre 1883 von Hrn Bürger
meiſter Schneider in der Begründung zur Bierſteuervorlage aus

ſprochene Anſicht die Beträge des 50proz kommunalen Zuchlages zur ſtaatlichen Steuer von Braumalz ſeien von den
Brauern nur zu verauslagen und würden von ihnen demnächſt
mit Leichtigkeit und auf die eine oder andere Weiſe wieder
eingezogen werden können eine Anſicht die für die Beſchlüſſe
beider ſtädtiſchen Behörden ſ Z ausſchlaggebend r iſt
konnte doch wohl nur ſo verſtanden werden daß die Brauer ent
weder ihr Produkt in Bezug auf Qualität verringern oder auf
die Verkaufspreiſe einen entſprechenden Preisaufſchlag eintreten
laſſen ſollten Beides wurde von uns ſ Z ſchon als vollkommen
unausführbar hingeſtellt wollten die Brauereien nicht entweder
den guten Ruf ihrer Erzeugniſſe preisgeben oder ihre Kundſchaft

den mit Gewalt in die Arme des
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Wir haben nun aus unſeren rn n für dieben in Betracht kommenden Wer diegezahlten Stenern herausge und alle an Auf
wendungen wie Löhne Brenn al Abſchreibungen Zinſen 2c
an denen ihrer Natur nach eine Erſparniß irgend welcher Art
überhaupt als ausgeſchloſſen erſcheinen mußte außer riß e
laſſen Aus dieſer Aufſtellung geht hervor daß für Eis Gerſte
oder Malz Hopfen und Steuern vor Einführung der Steuer
im Durchſchnitt 27 nach dieſer Zeit aber 69 M pro
Hektoliter aufgewendet wurden daß hier alſo keine Erſparnißſondern im Gegentheil ein bedeutender en von
33,29 Proz ſtattgefunden hat Auch der z ttliche Ver
kaufspreis für Bier iſt von 17 10 M im Jahre 1885 auf
16,95 M in 1891 zurückgegangen wobei wir noch bemerkendaß auch dieſe Ziſſer nur dadurch ſo hoch erſcheint weil in den

letzten Jahren der Ausſtoß ſchwerer alſo theurer Biere wie
Freyberg ſches Porter dunkles Exportbier 2c zugenommen hat
der thatſächliche Verkaufspreis für gewöhnliche Lagerbiere dürfte
16 M im Durchſchnitt nicht überſteigen Auch die Arbeikslöhne
ſind ſeit dem Jahre 1885 um über 16 Proz geſtiegen es wird
uns deshalb gewiß jeder der die einſchlägigen Verhältniſſe kennt
zugeben müſſen daß unſer Gewerbe ſich zur Zeit nicht in der
Lage befindet ohne empfindliche Schädigung ſeines Beſtehens und
ſeiner Entwickelung eine ſo hohe Sonderſteuer wie bisher auf
bringen zu können Die Verzinſung der in Brauereien angelegten
Kapitalien iſt gegenüber dem außerordentlich großen Riſiko und
den Verluſten die ſelbſt bei ſorgfältig geleiteten Geſchäften ganz
plötzlich eintreten können wovon wir ja im vorigen Jahre hier
am Platze ein ſchlagendes Beiſpiel hatten gewiß nur eine
mäßige und ſteht zu den hohen Dividenden die in anderen BranchenJewahrt werden können in gar keinem Verhältniß es iſt deshalb

gewiß nur recht und billig wenn man ne Gewerbe nicht höher
zu den Gemeindelagſten begengieht als dies mit anderen Unter
nehmungen die ſich in weit günſtigerer Geſchäftslage befinden zu
geſchehen pflegt Wir wollen an dieſer Stelle auch darauf hinzu
weiſen uns erlauben daß die hieſigen Aktienbrauereien vom
1 April a e auch noch zur n e e eneer veranlagt
worden ſind und daß ſie von ihrem Jahresverdienſte ohne Abzug
der vom Staate gewährten Vorverzinſung des Aktienkapitals von
3i Proz auch dann noch den vollen Prozentſatz abgeben müſſen
wenn wie dies in einigen Fällen war o iſt die Aktien
ſich faſt ausſchließlich in den Händen hieſiger Bürger befinden
die ihrerſeits die daraus reſultirenden Gewinnantheile bei ihrer
Selbſteinſchätzuug voll und ganz deklariren mußten Zum Schluſſe
verſichern die Deklaranten hiermit an Eidesſtatt daß die von
ihnen gemachten Angaben mit ihren ordnun mätig geführten
Büchern übereinſtimmen und daß ſie ſich jeder dahinzielenden
amtlichen Reviſion zu unterziehen bereit ſind Nach der Auf
ſtellung wurde von den 4 Brauereien Bier erzeugt 1885 87,890
bl 1890 115,799 hbl 1891 110,587 hl Der Geſammtumſatz be
trug 1885 87,503 hbl 1890 110,793 blI 1891 116,858 hl oder in
Mark gerechnet 1,496,664 bezw 1,867,034 bezw 1,980,957 M

Das Jbſen ſche Schauſpiel Hedda Gabler gelangt
am Freitag im Stadttheater in Beſetzung der
Hauptrollen zur Aufführung Hedda Gabler Eliſabeth Greve
Jorgen Tesmann Ad Schumacher Juliane Mathilde de
la Chapelle Fran Elvſted Jenny Schneider BVrack
Karl Friedau Ehlers Lövborg W Schmidt Häßler

Der erſte kommunale ine hatnächſten Dienſtag in der Tulpe Monatsverſammlung
Der Ausſchuß der vierten Abtheilung des Vereins

für Volkswohl gegen Verarmung und Bettelei hatte im
Verlauf ſeiner Winterberathungen nach längeren Erörterungen
den Beſchluß gefaßt bei dem Ausſchuß des Geſammtvereins die
Auflöſung der vierten Abtheilung zu beantragen Die
überwiegende Mehrzahl der an den Verhandlungen betheiligten
Mitglieder des J r war der Ueberzeugung daßim Rahmen der Statuten des Geſammtvereins eine beträchtliche
Vergrößerung der Mitgliederzahl und eine fruchtreichere Organi
ſation der Arbeit nicht erreichbar ſei Der Geſammtausſchuß hat
wie mitgetheilt dieſen Antrag abgelehnt Darauf haben in einer
Sitzung des Abtheilungsausſchuſſes am Montag acht von den
neun anweſenden Mitgliedern erklärt zwar im Geſammtverein
bleiben zu wollen ihre Stellung als Ausſchußmitglieder der
Abtheilung gegen Verarmung und Bettelei jedoch niederzulegen
Es waren dies die Herren Rentner Demuth Prof Erdmann Maurermſtr Friedrich Buchdruckereibeſitzer Karras
Prof Loofs Jnſpektor Merten Stärkefabrikant Schmidt
Rentner Senff Jhnen hat ſich nachträglich das Ausſchuß
mitglied Hr Buchhändler Max Niemeyer angrher s
ſoll der Verſuch gemacht werden einen ſelbſtändigen Verein
gegen Verarmung und Bettelei nach dem Muſter des in
zahlreichen deutſchen Städten z B Berlin Breslau Dresden
bewährten Syſtems ins Leben zu rufen Die Grundzüge der
eplanten Organiſation ſollen thunlichſt bald einer konſtituirenden
erſammlung unterbreitet werden

Der Verein der Lehrer und Lehrerinnen an
mittleren Schulen und höheren Mädchenſchulen in

den geſchäftlichen Angelegenheiten folgende Anträge 2c a Ora v e on des Vereins bezw an den Preußi
hen Verein Bromberg und die rausſetzungen

Bildung von Provinzialvereinen Wahl des Geſammtvorſtandesaus den Vrhhe den dieſer Vereine Ermäßigung der Bei

träge 2c Vereinszeitſchrift Bergemann Naumburg
Gebietserweiterung des Vereins auf Anhalt und die

Thüringiſchen Staaten Trebſt Halle e Wegfall der Bei
träge für das laufende Geſchäftsjahr Röll Erfurt ch Petition
betr Gleichſtellung der ſeminariſtiſch und akademiſch

er Lehrer an höheren Mädchenſchulen und Mittel
chulen auf Grund der durch die Allgem Beſtimmungen vom

15 Okt 1872 erlangten Berechtigungen insbeſondere in Rückſicht
auf einheitliche Beſoldung amtliche Benennung Pflichtſtunden
zahl Wohnungsgeldzuſchuß c BergemannNaumburg Be
en wichtiger Zeitfragen welche das Vereinsintereſſe be
reffen

Jn die hieſigen Volksſchulen ſind im neuen Schuljahre12689 Aber 649 Knaben und 640 Mädchen neu

worden Davon ſind 1229 Kinder ſchulpflichtig geworden und 60
von auswärts nach Halle verzogen Von den neu aufgenommenen
Kindern kommen auf die Schulen des Südbezirks 644 und
zwar 323 Knaben und 311 Mädchen zuſammen 634 ſchulpflichtig
gewordene und etwa 30 nach Halle verzogene Kinder auf die
Schulen des Nordbezirks 625 Kinder 314 Knaben und 311
Mädchen einſchließlich 30 nach Halle verzogener Kinder

Am Palmſonntag abend 6 Uhr wird in der Domkircheder Charwoche ein liturgiſcher Gottesd r
gehalten

Die geſtern fortgeſetzten e beendeten Gemeinde
wahlen in Giebichenſtein hatten folgendes Ergebniß
II Abtheilung Gaſtwirth Fr Lüderitz Zimmermſtr Franz
Geppert Dampſſchiffbeſitzer R Knote Verſicherungs Direktor
C Lange Lehrer emer C Senff Uhrmacher C Frantz
J Abtheilung Königl Amtsrath Nagel Prof Dr Wangerin
Grubenbeſitzer G Eiſen gräber Fabrikbeſitzer H Rabe sen
Gutsbeſitzer C Gutezeit jun Dr med W Rammelit
ſäwmmtlich Kandidaten der vereinigten Bürgervereine

Jn der vorgeſtrigen gut beſuchten VI Sitzung derPhotographiſchen Geſelt chaft hielt Herr Dr Riehm einen
intereſſanten Vortrag Ueber Entwickelung Er verbreitete ſich
in der Hauptſache über die Eigenſchaften und Wirkungen des
EiſenoxalatEntwicklers und im Zuſammenhaug damit über die
verſchiedenen Wirkungen der Blenden Herr Dr Braun
ſchweig machte auf einige ſehr gute HydrochinomEntwickler auf
merkſam und empfahl zum Fixiren das mit einer Sulſitlaugeangeſäuerte Fixirbad und Herr K Knapp verwies anf eine ſehr

gute Vorſchrift für ſaures Fixirbad Letzterer gab auch einige
kürzere Mittheilungen über Fernphotographie und legte Auf
nahmen von Dr A Steinheil München vor Es ſind
darunter hervorzuheben die prachtvollen Momentaufnahmen des
Oberlieutenants David in Wien welche gelegentlich des großen
KaiſerManövers bei Komorn in Böhmen gemacht worden ſind
Sämmtliche Bilder waren auf Platin kopirt Ferner waren
ausgeſtellt Aufnahmen aus dem Berliner Thiergarten von Otto
Rau in Berlin Dieſe gehören nebſt den ebenfalls ausliegenden
Heliogravüren von R Pauluſſen in Wien Die Amateur
Kunſt zu den r und künſtleriſch vollendetſten Aufnahmen
welche je veröffentlicht worden ſind Vom Hofphotographen Fr
Hoefle Augsburg waren einige wohlgelungene Decken Auf
nahmen und Jnterieurs ausgelegt Daß auf dieſem letzteren
Gebiet auch in Halle gutes geleiſtet wird zeigten die Jnterieurs
von Ludwig Plettner Nach der Vorführung von verſchiedenen
Apparaten machten noch einige Herren intereſſante Mittheilungen
aus der Praxis Auf Antrag des Vorſtandes wurde beſchloſſen
einen Kurſus für Anfänger einzurichten zu dem ſich auch ſofort
eine Anzahl von Theilnehmern meldete ſodaß derſelbe dieſe
Woche beginnen kann Die nächſte Verſammlung findet am
Montag den 2 Mai ſtatt

Der an der Magdeburgerſtraße errichtete nahezu vollendete
Juſt ſche Gaſthaus Neubau wird die größte elektriſche
Beleuchtungsanlage hier aufweiſen Dieſelbe umfaßt eine Ma
ſchinenAnlage von 80 Pferdeſtärken Zwei CompoundDampf
maſchinen treiben zwei Dynamos der Deutſchen Elektrizitätswerke
in Aachen welche ſo geſtaltet werden können daß jede für ſich
in das Leitungsnetz zur Speiſung der Lampen arbeitet oder zum
Accumulatorenladen verwendet werden kann während die zweite
Maſchine Licht liefert Die Anlage iſt ſo groß bemeſſen daß
1000 Glühlampen von 16 K und 20 Bogenlampen gleichzeitig
brennen können Die Hälfte dieſer Lampen iſt für das in Aus
ſahpung beſindliche Wohngebäude mit Cafés und Wintergarten
beſtimmt Jm Hotel ſelbſt iſt die Einrichtung für Fremden
zimmer ſo getroffen daß man entweder die allgemeine Zimmer
beleuchtung oder die transportablen Tiſchlampen benutzen
kann Die Lieferungen für die An ſind ſämmtlich in Halle

ausgeführt ie Firma Karl Meltzer lieferte die beiden
Sicherheitskeſſel von je 70 qm Heizfläche die Firma Wegelin

Hübner die beiden CompoundDampfmaſchinen die Keſſel
ſpeiſe Vorrichtung mit keſſelſteinfreiem Waſſer noch eigenem

der Proviz Sachſen hält am 19 d in Kohls Gaſtwirthſchaft
ſeine 2 Hauptverſammlung Die Tagesordnung enthält neben

Patente die Firma A L G Dehne die Entwäſſerungs
Apparate und Armaturen die Firma A Werneburg Co

immer wieder auf dieſelbe Stelle ſeines Körpers ſetzte und
die bereits anfing die Aufmerkſamkeit des Feldmarſchalls in
bedrohlicher Weiſe zu erregen

Wenn Beſuch nach Creiſau kam war es ſeine größte
Frende gelegentlich einer Rundfahrt ſeine Anlagen zu zeigen
und oft zerhieb er den gordiſchen Knoten der Platzfrage in
dem er ſich einfach auf den Bock neben den Kutſcher ſetzte
Er wußte nicht und bemerkte nicht daß er damit diejenigen
in große Verlegenheit brachte die nun im Jnnern des Wagens

Platz nehmen mußten und die voller rot zu e 7
hen und unbequemen Sitz hinaufblickten uvergeßlich iſt

es allen Betheiligten geblieben wie er einſt einem erſt kürzlich
verheiratheten Offizier dadurch eine beſondere Freude machen
wollte daß er ihn mit ſeiner jungen Frau ſpazieren fuhr und
ierbei ehe ihn jemand hindern konnte wieder den Bock er
etterte Das Ehepaar mußte trotz ſeiner hilfeſuchenden

Blicke im Fond Platz nehmen und als die kleine Geſellſchaft
nach einer Stunde heimkehrte ſaßen die beiden jungen Gatten

immer in dienſtlicher Haltung und mit ganz erſtarrten
ichtern auf ihrem E r

Wie hoch er die Dichtkunſt ſchätzte und wie leicht und
V er ſeine Empfindung ihr anvertraute bezeugen die

gericht die er gelegentlich ſeinem Bruder Ludwig
überſandte Zwar bekennt er ſchon im 42 Lebensjahre zuletzt wird man ſo vernünftig daß man alle Be en als
eitel Mondſchein über Bord wirft Meine Ueberſetzungen
r aber in Wahrheit hat die Liebe zu den

tern ihn ſein Leben hindurch begleitet und bis zu ſeinem
90 Lebensjahre benutzte er ſeine Creiſauer eſtunden um
Gedichte von Thomas Moore mit redlichem hl in ſein
gelieb Zeuge zu übertragen

Von allen Komponiſten war es Mozart der ihn am
meiſten anzog Die Hinneigung zu dieſem muſikaliſchen Gemius deſſen wen vielleicht dem einen am nächſten ſtand in

Kraft in Einfachheit und Natürlichkeit menſchlicher
en in plaſtiſcher Klarheit und feinfihligem Humor

war auf das Stärkſte in ihm ausgeſpr Wohl lauſchte
er den weichen Melodien der italieniſ hen eiſter undhatte ſeine Lieblinge unter den deutſchen Liederkomponiſten
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aker die
Die Konzertſäle beſuchte er ſehr ſelten aber wenn bei ihm
du gemacht wurde war er ein aufmerkſamer und un
ermüdlicher Zuhörer Zu ſeinen ſchönſten Frenden gehörte es
wenn in Berlin der Profeſſor Joachim abends kam um ihm
vorzuſpielen Dann ſaß er ſtundenlang in ſeiner Sofa Eckefaſt ohne ſich zu rühren und der Meiſter wurde nicht müde

vor dieſem ſtillen Zuhörer zu ſpielen auf den durch ſeine voll
endete Kunſt einzuwirken ihn ſicherlich ebenſo ſehr belohnte
und beglückte wie der Beifall ſeiner andächtigen und dicht
gedrängten Zuhörer in den Konzertſälen

Wenn abends nicht muſizirt wurde ſo wurde regelmäßig
nach dem Thee eine Partie Whiſt geſpielt Es iſt oft be
hauptet worden daß der Feldmarſchall ein Meiſter dieſes
Spieles geweſen ſei Das iſt durchaus falſch Er ſpielte viel
zu unaufmerkſam um wirklich gut zu ſpielen und machte oft
die unbegreiflichſten Fehler Seit langen Jahren hatte er ſich
an den abendlichen Whiſt gewöhnt als an eine Erholung von

eiſtiger Arbeit oft ſagte er ſelbſt daß eine
Partie Whiſt beruhigend auf ihn wirke So ſetzte er ſich an
den Whiſttiſch um auszuruhen und betrachtete das Spiel als
einen Zeitvertreib der die Gedanken auf eine Wenig Be
ſchäftigung ablenkte und die geiſtige Spannung löſte Sowohlwährend ſeiner angeſtrengten Friedensthätigkeit als auch wä
rend der Feldzüge liebte er es am Whſitſche für einige Zeit

die Arheit zu vergeſſen die ihn den r en Tag über beſchäf
v hatte Er i daß raſch geſpielt werde jeder ſchlechte

pieler war ihm lieber als ein langſamer Wenn er ſeine
Karten geordnet hatte ſtellte ſich r ſofort ein Plan e das
Ria t den er beharrlich durchführte meiſtens ohne viel
Rückſicht auf ſeinen Partner und darauf ob deſſen Karten
in dieſen Plan hineinpaßten oder nicht Es wurden
immer alle Tonren durchgeſpielt vom einfachen Whiſt
bis zur ſchwarzen Dame und unabhängig davon o

die iele raſch oder langſam verliefen Der Point
um den geſpielt wurde war äußerſt gering e liebte der
Feldmarſchall es nicht zu verlieren und konnte in ſehr ſchlechte
Laune gerathen wenn das Unglück das er in dieſem Fall oft

von der Ungeſchicklichkeit ſeines Partners ableitete ihn andauernd

che Muſik ſtellte er weit über jede andere verfolgte Sobald die augenblickliche Erregung vorüber war
kam ſein ſtrenges Gerechtigkeitsgefühl wieder zur Geltung und
ein freundliches Wort von ihm verſcheuchte dann jede Em
pfindlichkeit wie ein Sonnenſtrahl die Nebeldünſte zerſtreut

Dieſe Whiſtpartien im Kreiſe ſeiner Angehörigen füllten die
meiſten Abende in Creiſau aus Selten wurden durch eine
Geſellſchaft unterbrochen So ſehr der Feldmarſchall es
liebte Verwandte und gute Bekannte um zu verſammeln
ſo wenig war er ein Freund von Geſellſchaften Er war nicht
der Mann danach um durch inhaltloſe Konverſation die Zeit
u betrügen und die ehrfurchtsvolle Scheu mit der
r ne ihm oft gegenübertraten beengte ihn Jn

den geſellſchaftlichen Zwang fügte er ſich nur ungern und
meiſtens athmete er erleichtert auf wenn alles überſtanden
war oder er ſich aus der Menge an ſeinen Whiſttiſch retten
konnte Wenn er ſich gar zu unbehaglich fühlte ließ er
gaſ anz im Stillen durch die Diener die Wagen ſeiner
Gäſte beſtellen die ihnen dann plötzlich n überraſchend früher
Stunde gemeldet wurden waren die Wagen vorgefahren ſo
war dies für ihn gleichbedeutend mit ſchleunigem Aufbruch
Kutſcher und Pferde ließ er niemals warten und wie er ſeinen
Diener immer entließ ſobald das Theezeug abgeräumt war
vergaß er auch nie Rückſicht auf ſeinen Kutſcher zu nehmen
Bei ſchlechtem Wetter ging er lieber als daß er hätte an
ſpannen laſſen Bei dem Regen kann man doch Kutſcher und
Pferde nicht hinausjagen, äußerte er bei einer ſolchen Ge

Jmmer dachte er an andere nie an ſich ſelbſt
ohnt von Jugend auf ſich ſelbſt zu helfen konnte er oftin faſt herber Weſt ihm gebotene ifeleiſtin en zurückweiſen

ſtets war es ihm peinlich wenn ſeinetwegen Umſtände gemacht
wurden Jede zur Schau getragene Unterwürfigkeit alles
laute ſich vordrängende Weſen waren ihm zuwider den
Ovationen die ihm oft gebracht werden ſollten ging er am
liebſten aus dem Zwar freute er ſich wenn er Dank
barkeit fand aber er ſuchte ſie nicht und verlangte ſie nicht
In ſtiller Weiſe 8 er vielen geholfen und ſtets nahm er ſich
der Armen und Schwachen an
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Die geſammte Anlage Pert3 glreulihes Bild davon e

imſtande iſt Hr Reinhardt Lindner hat
in Halle in einem Jahre etwa 2000 Glühlampen und

100 Bogenlampen inſtallirt

Vor dem königl Amtsgericht wurde heute die Zwangs
verſteigerung des Hausgrundſtücks Breiteſtraße 23
e Das Beſtgebot wurde für die TrothaSennewitzer

Ziegeleien Geſellſchaft mit 38,000 M abgegeben
Jm Walhalla Theater findet am nächſten Sonnabend

die letzte Vorſtellung vor Oſtern ſtatt
Der vom Turnverein Ule geſtern abend von der Turn

b nach Zöberitz unternommene Dauerlauf wurde in 20
inuten beendet Alsdann fand gemeinſchaftliches Turnen mit

den Zöberitzer Turnern in deren Turnſaal ſtatt
Jn der Ludwigſtraße wurde geſtern abend der zwölf

jährige Sohn eines Arbeiters beim Spiel von einem gleich
gigrtger Genoſſen ſo unglücklich auf das Straßenpflaſter geſtoßen
daß der Knabe einen Splitterbruch beider Röhren des rechten
Unterſchenkels erlitt DerVerletzte wurde in die königl Klinik ge
bracht Ein Gaſtwirth in der Mansfelderſtraße kam dadurch
erheblich zu Schaden daß als er ein leeres Weinfaß in den

er bringen wollte die dorthin führende Treppe zuſammen
brach Der Mann erlitt namentlich eglesung am Kopfe die
in der Klinik verbunden werden mußten Einer der bei dem
Gerüſt Einſturz im benachbarten Schlettau verunglückten
Männer der Maurer Künſtlin g von hier welcher einen

prerb ne erlitten hatte iſt bereits ſo weit wieder hergeſtellt
er geſtern aus der Klinik entlaſſen werden konnte
Jener Mann der ſich am Wonten abend vom Halberſtädter

Zug üb erfahren ließ iſt als der Maurer W von hier er
mittelt Der Kopf war faſt vom Rumpfe getrennt

Mittheilungen aus Halle befinden ſich auch im
2 Beiblatte dieſer Ausgabe

Städtiſche Kommiſſionen
Finanz Kommiſſion

Sitzung Donnerstag den 7 April nachmittags 5 Uhr im
Magiſtrats Sitzungszimmer

Tagesordnung
1 Verwendung des Theodor Schmidt ſchen Vermächtniſſes
2 Annahme eines Legats zur Unterhaltung eines Erb

begräbniſſes
3 Erwerb eines Grundſtückes
4 Koſtenbewilligung für den Rathskellerbau
5 Verwendung von Jagdpachtgeldern
6 Bericht des Magiſtrats über Reiſekoſten
7 Sonſtige Eingänge

Stadt Theater
Fatinitza

Operette in 3 Alten von F Zell und Richard Gensée
Muſik von Franz von Suppé

Ende gut alles gut hat vielleicht Hr Edmund Doß gedacht
als er unſere gute alte Bekannte Fatinitza zu ſeinem Benefiz
abend ſich auswählte Und wenigſtens in einem Punkte wird
r alle Welt recht geben die gute alte Bekannte gewann durch
die e die zur Zeit unſere ſtädtiſche Bühne beherrſchen
den Reiz großer Neuheit und Friſche wieder denn ſie ſtellte ſich
am Ende der ganzen winterlichen Spielzeit als die einzige ihrer
Art dar die wir während dieſer Zeit geſehen haben Und iſt es
wirklich eine gute Bekannte ſo freuen wir uns ja ſtets ſie
wiederzuſehen auch wenn ſie öfter als heuer zu Beſuch kommt

Freilich die Zeitlänfte in unſerem Norddeutſchland ſind augen
blicklich der Operette im allgemeinen nicht beſonders günſtig
Zwei Gründe ſcheinen es uns zu ſein welche dies bedingen Der
eine liegt faſt hätten wir geſchrieben liegt natüxlich in der
Mode Für uns wird dieſe Mode in Berlin gemacht und ſeit
dort der Tempel der Operette aus dem ſehr kleinen aberfaſhionablen Theater an der SchumannStraße nach dem Fabrik
viertel in Berlin N gewandert iſt hat der Stern der Operette
für Berlin an Glanz abgenommen Außerdem bilden ſich neuer
dings ſehr viele Leute ein es zeuge für ſie von ſchlechtem
Geſchmacke Operetten anzuſehen ie Nibelungen Trilogie
beſuchen ſie wo ſie können denn das gehört zum guten Tone
im übrigen langweilen ſie ſich ſträflich bei den Zwiegeſängen
zwiſchen Mime und Siegfried denn der wahre Sinn für die
herrlichen Schöpfungen des bayreuther Meiſters fehlt ihnen voll
kommen während ſich dieſe größere Maſſe e r in der

Vorſtellung einer flotten Operette vorzüglich erluſtigen würde
ber das Unverſtändniß das ſie beherrſcht leitet ſie irre ſie ſuchen

rich das zu markieren was man ohne weiteres gar nicht
ihnen ſucht und was ſie doch eben gerade bei ſich gefunden

ſehen möchten und auf dieſe Weiſe fallen ſie einem unnatürlichen
Zuſtande anheim Der zweite der Gründe dafür daß der Stern
der Operette augenblicklich für uns ein wenig verblichen iſt liegt
auf dem Gebiete das unlängſt in dieſen Blättern in einem Auf
ſatze unter dem Striche von Leopold Schbönhoff betreten wurde
Hyſteriſches lautete die Ueberſchrift des Aufſatzes der die

moderne Sucht nach Abſonderlichem das Jogen nach Abenteuer
lichem und das Haſchen nach allerhand Nervenkitzel geißelte
Wir meinen die gute oder um deutlicher zu reden die anſtändige

rette enthält des gewünſchten Nervenkitzels ein zu geringes
Kaß vor dem öffentlichen Anhören eines allzu zweideutigen

Libretto ſcheut man ſich zum Glücke aber do zu ſehrx als
daß ſich irgendwelche norddentſche Bühne Finanzerfolge von
einer Spekulation auf dieſe Art von Beſtie in dem hyſteriſchen
Menſchen des in äe sidele machen könnte

Wir unſerſeits begreifen nicht warum man nicht gleichzeitig
für Richard begeiſtert ſein und auch fröhliches Behagen
und nervenberuhigende n igten empfinden kann bei der ge

wandten ren einer geſchickten flotten Operette Beſſer iſt
es jedenfalls eine Operette aufzuführen und dies gut zuals mit mittelmäßigen Kräften mr an die ausſchüeß che

ührung von großen und ſchwieri erken ſich zu hänenwelche ſchließlich als lebhafteſtes Gefühl den Wunſ en
regenun einmal anderswo wo die Verhältniſſe größer und gut x

liegen ſolche nnrenge ſo zu ſehen wie ſie wirklich ſ len
und wie ſie dann auch efriedigung gewähren Was frommt esdem Theaterbeſucher wenn der eaiertkertier in die ſagen

kann er habe es beſſer gemacht als der von Leipzig und der von
Leipzig dann wieder den von Halle um eine Länge ſchlägt wenn
aber am Ende der Theaterbeſucher in 8 ebenſo wie der in
Leipzig mit Sigrſncht nach Bayreuth Berlin und Dresden blickt
mit dem Wunſche ja ſähe ich doch ſo etwas nun einmal auch
da oder dort vollkommener als es hier möglich iſt

Durch das Gebotene einen r von Befriedigung trifft ni
r re das ſollte hier das Ziel ſein Be a in demſtgenuſſe des Theaterbeſuchers nicht aber Jan ung eines ſ ſcheint

beſtimmt umgrenzten Ehrgeizes des Bühnenleiters Zu den Be
dingungen jener erſteren Art von Befriedigung gehört vor allen
Dingen Mannigfaltigkeit des Spielplanes und für dieſen letzteren
war die geſtrige Fatinitza eine durchaus willkommene Be ba

rung
wäre thöricht wollten wir hier noch etwas über dieſe alte

a ſt ſchreiben welche uns r ihr willkommenesdererſcheinen die vorſtehenden ohnehin über Gebühr langen

Betrachtungen entlockt hat Wir begnügen uns daher mit der
òèdldjdjld Jl zdd d c nD 3Z c 2

Binsegnung Kleiders

Gewande ſie9 laſſen konnte e darſtellenden u er und die ſceniſche

re wr trugen gleichmäßig zudem guten Gelingen des
bends be
Unter z zuerſt Herr Adolf Schumacher genannt

welcher als der Journaliſt Julian von Golz eine ganz vorzügliche
Leiſtung bot und infolgedeſſen mehrfach bei offener Scene durch
lebhaften Beifall ausgezeichnet wurde Herr Schumacher iſt ein
Künſtler von eigenartig und ſtark ausgeprägter Jndividualität
Er ſchickt ſich durchaus nicht für alle und jede Rolle und gerade im
abgelaufenen Winter haben es die Verhältniſſe mit ſich gebracht
de er mitunter Rollen übernehmen mußte welche wenig glücklich
für ihn angelegt waren Steht Herr Schumacher aber auf dem
rechten Platze ſo ſtellt er auch den rechten Mann Das hat er
ſpeziell in der neueſten Zeit mehrfach mit beſtem Erfolge be
wieſen ſo als Autolykus im Wintermärchen als Student
Lüders im Tollen Einfall und last not least geſternabend als Julian von Golz in Fatinitza Wir beglückwünſchen
Herrn Schumacher ganz beſonders zu der geſchmackvollen und
glücklichen Durchführung dieſer Rolle

Der Benefiziat des Abends Herr Edmund Doß welchem bei
ſeinem erſten Erſcheinen auf der Bühne eine reiche Kranzes
ſpende unter lebhaftem Beifall des Publikums zuflog entfaltete
als Timofey Kantſchukoff in anſprechender Weiſe ſein Können
Maske und Spiel waren gleich gut gedacht und ausgeführt
letzteres hätte vielleicht noch ein wenig kräftiger ſein
können Eine liebliche Erſcheinung neben dem alten Kommiß
eneral war Frl Buttſchardt als deſſen Nichte Lydia
wanowna lieblich in Erſcheinung wie in Stimme und da auch

die Rolle des Leutnant Wladimir bei Frl Rothe in guten
wenn auch etwas allzu ſchüchtern anfaſſenden Händen lag ſo
waren alle Hauptpartien gut vertreten Den Reformtürken
Jzzet Paſcha hatte Hr Brinkmann übernommen und diefer
letztere erregte Heiterkeit und Beifall durch einige zeitgemäße
Strophen welche er dem Auffriſchungscvuplet des Reformtürkeneinverleibt hatte Nicht unerwähnt bleibe die kleine Nebenrolle
des Eunuchen die durch Hrn Dal wig mit ausgeſprochenem Geſchick
r derartige ClownSpäße ausgeführt wurde Zu bedauern war
ie Schwäche der Chöre denen es außerdem wohl auch ein

wenig an Drill fehlte
Die Ausſtattung des Stückes war außerordentlich anſprechend

umal die Scenerie des dritten Aktes zeichnete ſich ebenſo durch
racht wie durch feinen Geſchmack aus

Nniverſitäts Nachrichten

Halle 6 April Privatdozent Dr Friedrich Kauffmann
in Marburg der wie in der geſtrigen Morgen Ausgabe kurz
mitgetheilt wurde einen Ruf als Profeſſor für deutſche Sprache
und Lilteratur an die hieſige Univerſität erhalten und an
enommen hat hat ſich ganz beſonders mit Studien zurGeſchichte der ſchwäbiſchen Mundart beſchäftigt Zuerſt ver

öffentlichte er 1887 Unterſuchungen über den Vokalismus des
Schwäbiſchen in der Mundart von Horb Später 1890 gab
er eine Geſchichte der ſchwäbiſchen Mundart im Mittelalter und
in der Neuzeit mit Textproben und einer Geſchichte der Schrift
ſprache in Schwaben heraus welche in der reichen Fülle der
neueren Forſchungen zur Kenntniß der Mundarten eine hervor
ragende Stelle einnimmt Als Ausgangspunkt bei ſeinen
ſchwäbiſchen Dialektforſchungen dient Kauffmann die lebende
Mundart rückwärts ſchreitend verfolgt Kauffmann ſodann die
ſchwäbiſche Mundart in ihren mannichfaltigen Wandlungen bis
in däs dreizehnte Jahrhundert Neben den Dialektforſchungen
betrieb Kauffmann auch noch andere Studien zur Germaniſtik
Hervorzuheben iſt noch ſeine kleine Deutſche Mythologie 1890
in der Göſchen ſchen Sammlung erſchienen welche viel Beifall
gefunden hat und ſeine Neuausgabe von Vilmar s Dentſcher
Grammatik welche er ſo umgeſtaltet hat daß die Neuausgabe
als h Werk Kauffmauns anzuſehen iſt Kauffmann iſt ſeit
dem Sommer 1887 Privatdozent an der Univerſikät Marburg
wo er neben E Schroeder über Germaniſtik las er ſteht erſt
im 29 Lebensjahre

Halle 6 April Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caro
liniſche Deutſche Akademie der Naturforſcher hat
in ihrer Fachſektion für Mineralogie und Geologie als Mitglied
aufgenommen Prof Dr Ernſt Koken Direktor des mineralogiſchen
Jnſtituts in Königsberg

Kunſt Wiſſenſchaft Litteratur

Der Oberſt v Lettow Vorbecckk zuletzt an der Spitze des
Nachrichtenbureaus des Großen Generalſtabes ſtehend begann

vor etwa 192 Jahren ein umfaſſendes Werk über den Krieg von
180677 von welchem ſoeben der 2 Band bei E S Mittler und
ſakn erſchienen iſt Durch dieſes Werk zu welchem Lettow die

likationen Foucart s benutzt hat ſind wir erſt in die Lage
verſetzt worden einen vollen Einblick in die operative Krieg

gung Napoleon s I thun zu können weil Lettow an der Hand
oucart s die Direktiven und Ordres Napoleon s an ſeine Mar

ſchälle Tag für Tag aunführt ebenſo die Meldungen und Briefe
der letzteren an Napoleon
Feldzug auf Grund der in das operative Gebiet einſchlagenden
beiderſeitigen Maßnahmen dargeſtellt worden

Sinne organiſirten Generalſtab aber Lettow weiſt nach daß
Napoleon genau wie heute zwiſchen Direktiven und Befehlen
unterſchieden hat was bis in die neueſte Zeit von Fachmännern
beſtritten wurde In dieſer Fang haben wir Napoleon s Kriegs
führung alſo nur im organiſatoriſchen Ausbau überholt Ferner
bringt Lettow zahlreiche Beweiſe bei daß Napoleon ſowohl wie
die Marſchälle beſonders Soult und Ney dauernd auf
ſtrenge Kriegszucht hielten Jn manchen Richtungen ſtößt Lettow
die ganze bisherige Geſchichtsſchreibung vollſtändig um und dieſes
iſt von allgemeinem Jntereſſe Er beweiſt nämlich daß Napo
leon die Schwierigkeiten des Elbüberganges nach der Schlacht bei
Jena bedeutend unterſchätzte und dadurch in nicht geringe Ver
legenheiten gerieth ſerner daß es gar nicht Napoleon s Abſichtwar die Verfolgung von Jena bis nach Prenzlau in einem Zuge
durchzuführen Jn Potsdam angekommen hatte Napoleonvielmehr hauptſächlich an den Einzug in Berlin gedacht
und die Hohenlohe ſche Armee zunächſt außer Acht gelaſſen
Da wurde durch ein Bauernmädchen die Aufmerkſamkeit auf

Hohenlohe s Rückzug über Zehdenick Prenzlau gelenkt und erſtals dann die Spur von Hohenlohe entdeckt war Feſte der Kaiſer

die Verfolgung mit ebenſo großer Umſicht wie Energie fort
mit begann die eigentliche eng erſt von Potsdam Bran
denburg an bis zu der Reihe der Waffenſtreckungen von Prenzlau

bis n Daß Hohenlobe trotzdem hätte entkommen können
war zwar ſchon na wen allein Lettow bringt zum erſten
Male volle Klarheit in die Vorgänge von Prenzlau Danach

niemand anders als Maſſenbach hauptſächlich die Schuld
an dieſem ſchmachvollen Ende und dieſer unglückſelige Mann er

nicht nur als Lügner ſondern geradezu als Land esver
räther Maſſenbach hat angegeben er habe ſelbſt die Um
zingelung Hohenlohe s mit 100,000 Mann geſehen jetzt ſtellt ſich
aus den Berichten von Marſchall Tannes heraus daß Maſſen

ch zum Fein e hinübergeritten war um ſich ſelbſt zu ergeben
Lannes ſchreibt nämlich an Napoleon Er zeigte das größte
Erſtaunen als er mich ſah und ſagte mir daß ihnen nichts als
eine ſchimpfliche Kapitulation übrig bliebe da mein Korps auf
der Flanke ſei Sie rechneten aber auf die franzöſiſche Groß
muth und an Murat Ohne Zweifel haben Jhre vielen Be

Grosser Eingang von Neuheiten in den Abiheüungen füran Mädohen Confection,
S Verkauf zu streng ſesten anerkannt niedrigsten Preisen

Bemerkun daß dieſe alte Bekannte ſich diesmaleinem gen in dem mit

Bisher iſt noch kein napoleoniſcher

worden Für die Opera
tionen verfügte Napoleon allerdings nicht über einen im heutigen

mir hatte undden Generalſtabschef des Fürſten Hohenlohe n
welcher mich gebeten hatte ſich er re dürfen
dem Maſſeubach bei Lannes geweſen war rieth er Hohenlohe
Waffenſtreckung trotzdem J bereits von den Pren
za irt war und nur ein Huſarenregiment ihnen im Wege ſtand

ch der Uebergang von Löckenitz der nur abwechſelnd von
Preußen und Franzoſen beſetzt war hätte zum Entkommen nach
Stettin noch benutzt werden können Zweifellos werden Lettow s
Enthüllungen die größte Aufmerkſamkeit erregen

Provinzial Nachrichten
Erfurt 5 April Orig Mitth Anläßlich des 25jährigaſeſens der Fimg Klöpfel Sohn Vampenfabrit h

ſetzten die beiden Firmen Jnhaberinnen derſelben 10,000 und
1500 M zum beſten der Arbeiter des Geſchäfts aus

d wen Sie daß ich an Jhrer
ach

Dem Prokurator der Landesſchule Pforta Hugo Zimmermann zu Pforta iſt der Charakter als St d
Beilegung des Ranges der Räthe vierter Klaſſe verliehen

Dem Grubenaufſeher des für Staatsrechnung betriebenen
Salzwerks zu Staßfurt im Kreiſe Kalbe Wilhelm Hubig iſt
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen

Perſonal Veränderungen in der kgl Preußiſchen Armee
Ernennungen v Blume Een Lt mit dem Nange eines kommandirenden
Generals von der Armee zum kommandirenden General des 15 Armeecorps
ernannt Heydemann Komm vom Ularſen Reg Hennigs von Trſffenſeld
Altmärk Nr 16 deſſen Kommando zur Dienſtleißkung bei dem kgl Marſtall
dis Ende Nov d J verlängert Abſchiedsbewilligungen v Lewinstill
General der Juf kommandirender Ecieral des 15 Armeecorps in Genehmigung

ines Abſchieds ſuche mit Penſion zur Disp geſtellt Jm Sanitätscorps
ſſiſt Arzt 1 Kl Br Streit vom Magdeb TrainBat Nr 4 zum Stabs

und Abth Arzt der 2 Abth des 2 n Feld Art Reg Nr 22 Dr Oertel
vom Brandenb Train Bat Nr 3 Uxterärzte Dr Schöpwinkel vom
Jnf Reg Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig Oſtfrieſ Nr 78 dieſerunter Kuh zum e Feld Art Reg Nr 4 Dr Krüger vom
5 Thür Jnf Reg Nr 94 Großherzog von Sachſen unter Verſetzung zum
le rzog von Holſtein Holſtein Nr 85 zu Aſſiſt Aerzten 2 Kl die
nterärzte der Reſ Dr Schroeder vom Landw Bezirk Torgau Dr Klavehn

vom Landw Bezirk Halle Gieſe vom Landw Bezirk Vernburg zu Aſſiſt Aerzten
2 Kl beförbert Prof Dr Pfuhl Stabs und Garn Arzt in Torgan als
Bat Arzt zum 2 Bat des Gren Reg Graf Kleiſt von Nollendorf 1
M Nr 6 Dr Reiſchauer vom hege innnaburg zum Magdeb Train Bat Nr 4 der Aſſiſt Arzt 2 Kl Dr Bier
mann vom Magdeh s Nr 4 zum Militär KnabenErziehungs
inſtitut in Annaburg verſetzt eamte der Milttär Verwaltung
Bergmanu Lehrer an der Unteroff Vorſchule zu Weilburg zum Militär
KnabenErzieh Jnſtitut zu Annaburg Erdmann II Lehrer an dem Militär
Knaben Erzieh Jnſtitut zu Annabnurg zur Unteroff Vorſchule zu Weilburg
beide zum 1 April d J verſetzt Oeſtreich Roßarzt vom Thüring Ulan
Reg Nr 6 zum Ober Roßarzt beim Kür Reg Graf Geßler Rhein Nr 8
ernannt Brandt Garniſon Verwalt Direktor in Grandenz nach Magdeburgverſetzt Peſchke Garniſon Verwalt Jnſp in Koburg auf ſeinen Antrag zum

1 Juli d J mit ne in den Ruheſtand Schiele Jntendantur Sekr
Aſſiſtent von der Jntendantur der 18 Dipiſion am I April d J zur Corps
Jntendantur des 4 Armeecorps verſetzt

Orig MitthJenag 5 April Jn der geſtrigen Sitzung des
Schul Vorſtandes kamen die Rechtfertigungs ſchreiben
jener drei Jnnungstiſchler die von der Firma Lückrodt in
Dresden im Fall ihres der Tiſchler Zurücktretens von der
Lieferung der Schulbänke für den hieſigen Schulneubau 1000 M

Verleſung Der Schulvorſtand blieb
bei ſeiner abfälligen Kritik in betreff des Verhaltens der
Jnnungsmeiſter ſtehen Vorläufig wurde der vorgenannten
Firma die Lieferung von 100 Schulbänken übertragen wegen der
Lieferung des Reſtes von 200 Bänken ſoll mit 7 hieſigen Tiſch
lern unler denen ſich jene drei natürlich nicht befinden verhandelt
werden Die Koſten für die Schulbänke belaufen ſich auf
1200 M Herr Wiegand hat ſein Amt als Obermeiſter nieder
gelegt und iſt aus der Tiſchlerinnung ausgetreten

verlangt hatten zur

Standesamtliche Meldungen
Standesamt Halle 5 April

Aufgeboten Der Privatlehrer Richard Hönicke und Luiſe
Maßmann Kl Branhausgaſſe 19 und Sternſtr Der Pro
kuriſt Paul Schwenke und Martha Bomke Leipzig und Jäger
platz Der Schriftſetzer Otto Hagenbüchner und Franziska
Rückwaldt Saalberg 23 und Schmeerſtr 30 Der Zimmermann
Edmund Kuhl und Klara Braune Langenrieth und Wilhelmſtr

Eheſchließnngen Der Kaufmann Otto Juſt und Eliſabeth
Keitel Krukenbergſtr 10 und Wuchererſtr 44 Der Schneider
meiſter Robert Krügel und Auguſte Schirmer Charlottenſtr 13
Der Schreiber Emil Staupenpfuhl und Bertha Barth Gottes
ackergaſſe 3 a und Alte Promenade 160
Eckler und Margarethe ode Driburg und Halle

er Gärtner Paul
Geboren Dem Eilgutboten Hermann Bochow ein Ernſt
rmann Walther Kl Sandberg 15 Dem Lademeiſter Aſpirant

lbert Schnell eine Selma Hildegard Leſſingſtr 26 Dem
Bahnarbeiter Karl Voigt ein Friedrich Karl Leſſingſtr O
Dem Bauunternehmer Richard Reupſch eine Frieda Magde
burgerſtr 1b

Hedwig Uleſtr OpeMathilde Elſa Karoline Friedrichſtr 449 Dem Schloſſer Albert
Lehmann eine Gertrud Clariſſa Elſa Liebenauerſtr Dem

Dem Dienſtmann Franz Kötel eine Marie
Dem Opernſänger Johann Keller eine T

Fabrikant und Kaufmann Hermann Buttermilch ein Elſa
Merſeburgerſtr 9a Dem Handarbeiter Hermann Knöchel eine

Minna Bertha Schützengaſſe 1 h
mann Kerſten eine T Jda Margarethe Dryanderſtr
Bahnarbeiter Albert Walker eine Marie Bertha Beeſener
ſtraße 5/6 3 unehel S 1 unehel T rGeſtorben Die Wittwe Friederike Michaelis geb Goldſchmidt
74 J Gr Klausſtr 11 Des Kunſt und Handelsgärtner
Guſtav Herz S Guſtav Johannes 10 M GHarz 402 Des
öngrre Eduard Adam todtgeb Spiße 27 Des

Böttcher Albert Bratengeyer todtgeb Ludwigſtr Der
Packmeiſter a D Julius Hohndorff 67 J Friedrichſtr 220
Des Reſtaurateur Alfred Waldow S Kurt 28 T Bernburger
ſtraße 30 Des Muſiker Georg Meinel T Klara 1 J Klinih
Des Fabrikarbeiter Hermann Engelhardt T Frieda 6 J Klinilh
1 unehel T 1 unehel S todtgeb

Standesamt Giebichenſtein
Meldungen vom 2 bis 5 April 1892

Aufgeboten Der Zimmermann A K Perl u H F H Hoff

m r e Da v J D unießnng r mpner O Füller unH Preu e Gr Brunnenſtr 10 und Hoheſtr e
oren m Maſchinenſchloſſer A K Nitzſche eine T

Dem Kupferſchmied G A F Wagner ein S

reitenſtr Dem eſtraße 63 Dem Metallgießer P Vogler ein S Triftſtr 27
Dem Bierfahrer F A Müller ein S Steinſtr 39 Dem Hand
arbeiter F C We rückner eine T Wittekindſtr 9

Wygerden s Handarbeiter O Ullrich 1 J 7 M 29 T
l Breitenſtr 11 Des Handarbeiter H röter
3 d 10 M 5 T Auguſtſtr Des Maurer J K r1 M 16 T Gr nenſtr 27 Des Fabrikarbeiter A H Wöl

dent e a 9 r de Jahrndorffſtrarbeiter F 4 raunt 2 M 19 T 10

n l rn chJ Lewin
Nalle Saale

uguſtſtr 49
Hoheſtr 20 Dem Maurer F W Linde in S Ziete 34 De e F K e eine c r 2

r J F e eine T Reil

Dem Kofferträger 27 r
m

n
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HauptSpecialität G n d i n P n verein
S

Portièeren Jisoſtueeen Jeppieſte IIlIöbelstope
empfiehlt in großer Muſter Auswahl

S

Carnrio
und Künmcderhüte

vale a S H C Weddy p önicke Leid zigerſtraſe 7 J

F
Untere Leipzig r 103

CGrösste Auswahl

Billigsto Preise

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts in Halle
ſtelle ich folgende Waaren zu ganz bedeutend

ermäßigten Preiſen zum Ausverkauf

F A Schü z
Leipzigerſtraße 878Tapeten Teppiche e olgagn Möbelstoffe

Portièren Polstermöbels Buffets Schrä änkKe
Tische Hetten

Weile WieMan Jaquets Jacken

Knaben Anzüge Paletots

Linder Hüto Mätzen
Strümpfe Handschuhe

Rinder Wagen Rinder Vettſtellen
empfehlen in größter Auswahl von billigſten bis zu hoch

feinſten Ausführungen

Gevchw Jüdel i W
D Se J e e S J J e S SS 2 C 22 27 J 5 r5 JT Eſſernes Haumaterial

als Träger Schienen Säulen Platten Fenſter ze ſowie complette
els Raukonstraktionen K ete IEpeeceialität chnee und zu Lorth e aſten Notirungen

Minget Scneller
IIe a S Wuchererstrasse 64

W gegenüber dem landwirthſchaftlichen Jnſtitut

Leipzigerſtr re 89

größte Auswahl am Platze empfiehlt Teſchings in Kal
Revolver gute Qualität von 5
Teſchings u Revolver Patrouen ſowie ſämmtliche Munitions Artikel

Leipgiger

ſtraße 89

W Tornau
Büchſenmacher

Halle a d Saale
7 und 9 mmMark an Billigſte t für

Stets das Neueſte Garantie Bl

iefern als langjährige

empfehlen als den beſten Caffeezuſa
3 von 125 Gramm zu 10

amenackets

Alte Waffen nehme in Zahlung an

Wagenfabrik
Kellnergaſſe 3 Strohhof

empfiehlt alle Arten

Kutschwagen
in reichlicher Auswahl

5

fockluleragehn Jebohnoh Kege

en eclen bin
Heinr Karras net Karras jun

Mansfelderſtraſte Nr 7 Leipzigerſtraße 4

Amkker Cichorien
von Dommertch Co Magdeburg Buckanin Büchien von 250 Gramm zu 20 Pfg

fa Reinh Hennig Em l Tacob
H Ursin Nacht in Radegaſt,

ſchwarz und farbig aparte Formen einfach

Sür den Anzeigentheil verantwortlich W Köglg in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

ſen bin einige Wochen Ver

reist Es Wollen mich vertreten
die Herren
Dr Lange Friedrichplatz 4

1I1 1 Ubr
Dr Hevrzfeld Leipzigerstr 105

11 2 Uhr
Dr Clemens Barfüsserstr 14

211 21 Uhr
Dr Schmid Monmard

Buohtührung
Unterzeichneter giebt prakt
richt der doppelten Buchführung
n Leipzigerſtr 19 IIIWeber KaufmannPogtlachschule

J genehmigt vom Magiſtrate
Die Poſtfachſchule zu Aſchers

leben bereitet junge Leute ſchnell
vor zur Prüfung für die mittlere
Poſtlaufbahn Anmeldungen an
Dr Hilpert in Haunover
Klagesmarkt 19 Daſelbſt Pro
ſpekt und Auskunft

urConfirmation

Corall Achmucklachen
t ſchöne Perlen

ächt gefaßt
Granat Achmuckſachen

in größter Auswahl
ächt gefaßt

Türkis Achmuckſachen

n ge Muſter
ächt gefaßt

P R TittelGold und Silberwaaren
Bijouteriewaarenfabrik

trösstes Spectal Geschäft
der Provinz

Liebenauerſtr 25

Rnſtbohlen
Eine Parthie noch guter Rüſtbohlen

ſofort zu kaufen geſucht Gefl Off
unter H 1854 an die Exped d Ztg

Tapeten
Neueſte Muſter Größte
Auswahl Gilligſte Preiſe

Hermann BPischoff

4 Gr Klausstr 4
früher Gr Ulrichſtraße 45

rn n für jede
Figur paſſend empfiehlt zu niedrigſten feſten Preiſen

Adolph Koslowski gleinſ gucken 10
Mit 3 Velblättern
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